10.Klasse                 Leseverstehen
Text №1
Lesen Sie den Text und lösen Sie die Aufgaben 1–5. Kreuzen Sie A, B, C oder D an.
NIE MEHR OHNE FACEBOOK
Die klassische Frage: „Darf ich deine Handynummer haben?“ heißt heutzutage „Hast du Facebook?“ Doch was macht Facebook eigentlich so besonders, dass es täglich Millionen Leute auf der ganzen Welt nutzen? 
Ganz einfach: Durch Facebook hat man die Möglichkeit, alles mit seinen Freunden zu teilen. Zum Beispiel kann man über seine Proﬁlseite Videos und Fotos hochladen und mit seinen Freunden entweder Nachrichten austauschen oder chatten. Es ist sehr praktisch, auch Kontakte zu haben, die sich am anderen Ende der Welt beﬁnden. Und das Beste: Alles ist kostenlos. 
Doch neben all diesen positiven Aspekten gibt es auch eine Reihe an Nachteilen. Zum Beispiel ist wissenschaftlich bestätigt, dass das virtuelle Entfreunden von Freundschaften  im Internet psychologische Konsequenzen haben kann. Durch das Gefühl, verlassen zu werden und keine Freunde mehr zu haben, verliert man an Selbstbewusstsein. Ein weiterer Nachteil ist die Sucht nach sozialen Netzwerken. Heutzutage hat fast jeder Jugendliche Facebook oder ist bei anderen sozialen Netzwerken angemeldet. Viele von ihnen können gar nicht mehr ohne. In Extremfällen nehmen manche das reale Leben nicht mehr wirklich wahr und leben stattdessen in ihrer virtuellen Welt. Anstatt sich mit Freunden zu treffen, chatten sie lieber mit ihnen und treffen sie so im Internet. Doch warum können diese Leute nicht auch ohne Facebook auskommen? 
Für Jugendliche ist es so: Manche von ihnen haben in ihrer Freizeit kein richtiges Hobby, deshalb tauschen sie sich täglich mit ihren Freunden bei sozialen Netzwerken aus. Eine Welt ohne diese Internet-Plattformen können sie sich gar nicht mehr vorstellen, es ist ihr Alltag. Dazu hat es auch einige Experimente gegeben, bei denen die Jugendlichen für eine Woche keinen Zugang mehr zu Facebook und dem Internet hatten. Die Ergebnisse bestätigten: Die Jugendlichen waren zutiefst unglücklich. Aber dabei hat die Realität in Wirklichkeit bessere Beschäftigungen zu bieten.

1.  Was bedeutet es heute, Facebook zu haben?
A  dass man Spaß im Leben hat                    B  dass man immer im Kontakt bleibt
C  dass man es immer nutzen kann               D dass man viel im Internet surft
2.  Was ist dem Text zufolge im Facebook nicht möglich?
A  Bilder und Videos frei hochzuladen                       B  kostenlos Software herunterzuladen
C  Nachrichten und Meinungen auszutauschen          D  neue Freundschaften zu knüpfen
3.  Welcher Nachteil von Facebook ist wissenschaftlich bestätigt?
A  dass man im Internet Freundschaften knüpfen kann
B  dass man im Netzt leicht richtige Freunde verlieren kann
C  dass das virtuelle Entfreunden  zu den seelischen Problemen führt
D  dass man Bilder und Videos hochladen kann
4.  Was wird als wichtiger Nachteil von Facebook betrachtet?
A  dass man auch bei anderen sozialen Netzwerken angemeldet ist
B  dass die Jugendlichen nach sozialen Netzwerken süchtig werden
C  dass man viel Zeit verliert
D  dass die Jugendlichen das reale Leben nicht gut ﬁnden
5.  Wann fühlen sich die Jugendlichen zutiefst unglücklich?
A  wenn sie keinen Zugang mehr zu Facebook haben               В  wenn sie kein richtiges Hobby haben
С  wenn es im Facebook keinen Freund gab                              D  wenn sie auch andere Netzwerke benutzen können

Text №2
Lesen Sie den Text und lösen Sie die Aufgaben 1–5. Kreuzen Sie A, B, C oder D an.
SCHULE FÜR SCHAUSPIELER
Filmschauspieler ist ein Traumberuf. Doch die wenigsten kommen so weit wie Cameron Diaz oder Orlando Bloom. Eine gute Ausbildung sollte man auf jeden Fall haben. Désirée kommt von hinten. Sie umklammert die junge Frau und drückt ihr einen länglichen Gegenstand an den Hals. „Hast du Frank gestern gesehen?“, fragt Désirée mit eisiger Stimme. Die andere schreit: „Da war nichts!“ Désirée zieht ihr Opfer fester an sich. Sie drückt den Gegenstand härter an den Hals. „Hast Du Frank gestern gesehen?“ „Mensch, das war klasse!“ lobt Regisseur Severin Lohmer. Désirée lächelt. Sie nimmt den Löffel vom Hals der Kollegin. Die Probe der Filmszene ist zu Ende. Die beiden jungen Frauen sind Schülerinnen an der „Film Acting School“ in Köln. Das ist der englische Name für eine private Schule. Junge Schauspieler lernen hier die Arbeit vor der Kamera. Der Beruf des Schauspielers ist sehr beliebt bei jungen Menschen. Doch es ist kein leichter Job, auch wenn es im Film oft so aussieht. Die Kölner Schule ist etwas Besonderes. Sie ist die einzige deutsche private Schule, die nur für Film und Fernsehen ausbildet. Denn dort muss man ganz anders spielen als auf einer Theaterbühne. Die Kamera ist gnadenlos: Der Schauspieler muss von einer Sekunde auf die andere „voll da“ sein. Die Kamera zeigt jede Gefühlsregung im Gesicht. Jedes kleine Lächeln, jeden unsicheren Blick. Theaterschauspieler haben damit oft Probleme. Denn auf  der Bühne vor Hunderten von Menschen muss man sehr laut sprechen und die Mimik sehr betonen, ebenso die Körpersprache. Das ist vor der Kamera nicht erlaubt. Es wirkt übertrieben und komisch. Filmschülerin Désirée, die junge Frau mit der „Löffelwaffe“, interessiert sich sehr für die Filmarbeit. „Das ist spannender für mich als das Theater“, sagt sie. Man hat Désirée gesagt, dass die Theaterbühne etwas „Besseres“ sei als das Fernsehen. 
Diese Meinung gibt es häuﬁg. Doch beim Fernsehen gibt es viel mehr Rollen als beim Theater. Und nicht jeder kann immer die tollsten Sachen machen.
In der Kölner Filmschule lernt man auch, in lustigen Szenen zu spielen, in Seifenopern und Actionszenen. Zum Abschluss der 18-monatigen Ausbildung spielt jeder Schauspieler in einem kleinen Film drei Szenen vor. 

1.  Worum handelt es sich im Text?
A  um berühmte Schauspieler                         B  um eine Lehranstalt für Schauspieler
C  um eine gute Hochschulausbildung           D  um Theaterkunst
2.  Was macht Désirée?
A  Sie spielt in der Szene.   B  Sie sucht Frank.     C  Sie schreit auf die anderen.   D  Sie sieht eine Probe.
3.  Was ist richtig dem Text zufolge?
A  „Film Acting School“ ist eine private Mittelschule in England.
B  Die Absolventen der „Film Acting School“ studieren an der Uni.
C  Junge Leute erlernen an der „Film Acting School“ den Schauspielerberuf.
D  Junge Leute lernen hier Arbeit im Theater
4.  Was ist vor dem Kamera besonders wichtig?
A  Man muss Mimik und Körpersprache sehr betonen.   B  Man muss laut und deutlich sprechen können.
C  Man muss Theaterkunst kennen                                   D  Man muss jede Gefühlsregung streng kontrollieren.
5.  Welche Meinung vertritt Désirée?
A  Theaterbühne ist besser als Fernsehen.               B  Filmarbeit ist spannender als Theater. 
C  Beim Fernsehen gibt es mehr Rollen.                  D  Im Theater gibt es mehr Zuschauer

Text №3
Lesen Sie den Text und lösen Sie die Aufgaben 1–5. Kreuzen Sie A, B, C oder D an.
DER RHEIN UND DIE ROMANTIK
Der Rhein ist heute ein beliebtes Ausﬂugsziel in Deutschland. Kulturell hat er einiges zu bieten. Bereits im 19. Jahrhundert fanden die Künstler der Romantik Gefallen am Rhein und seinem Umland. Die Landschaft entlang des Rheins war schon immer sehr beliebt. Für die Künstler der  Romantik war der Fluss im 19. Jahrhundert ein inspirierender Ort. Auf der einen Seite waren es die vielen Burgruinen und die unberührte Natur, die sie begeisterten. Auf der anderen Seite faszinierte sie auch die moderne Infrastruktur der Region. Die Romantiker hatten viel Fantasie. Sie überhöhten in ihren Werken die Landschaft und sahen Dinge in ihr, die es nicht gab. So entstand Anfang des 19. Jahrhunderts der berühmte Mythos der Loreley. Er handelt von einer Nixe, die sich auf einem Felsen ihre langen, goldenen Haare kämmte und die Schiffer mit ihrem Gesang in ihren Bann zog. 
Die Schiffer wurden dadurch so abgelenkt, dass sie nicht mehr auf den Kurs achteten und viele Schiffsunglücke passierten.
Heinrich Heine schrieb 1824 ein Gedicht über die Loreley, das später vertont und als Lied weltweit bekannt wurde. Nicht nur Dichter wie Heinrich Heine, Clemens Brentano oder Joseph von Eichendorff  besuchten den Rhein. Auch zahlreiche Maler reisten an, um den Fluss und seine abwechslungsreiche Landschaft zu entdecken und zu malen.
Ende des 19. Jahrhunderts war die Popularität des Rheins in der Kunst am höchsten. 
Im 20. Jahrhundert wurden Reisen ins Ausland immer beliebter. Dennoch wurde der beliebte Fluss nicht ganz vergessen. Auch heute noch besuchen viele Touristen den Rhein. Der Drachenfels, ein 350 Meter hoher Berg in der Nähe von Bonn, soll sogar der meist bestiegene Berg in Europa sein.

1. Was steht im Text?
a) Der Rhein ist der größte Fluss Deutschlands.                    b) Der Rhein ist der Lieblingsﬂuss von vielen Deutschen.
c) Der Rhein ist heute ein beliebtes Ausﬂugsziel in Deutschland.  d) Der Rhein ist sehr bekannt unter den Deutschen.
2. Was begeisterte die Romantiker am Rhein?
a) die Loreley und die künstlich angelegten Landschaften      b) die Ruinen und die natürliche Landschaft  
c) die schlechte Infrastruktur                                                     d) viel Schiffe und Boote
3. Der Mythos der Loreley ist entstanden, weil …
a) die Geschichte wirklich passiert ist.                              b) die Romantiker sehr fantasievoll waren.
c) die Schiffer gute Geschichtenerzähler waren.              d) Loreley sehr schön war.
4. Welche Aussage steht im Text?
a) Heinrich Heine schrieb ein Gedicht über die Loreley, das erfolglos blieb.
b) Der Mythos der Loreley handelt von einer Nixe, die die Schiffer durch ihr Geschrei in ihren Bann zog.
c) Die Gegend des Rheins war nicht nur für Dichter ein beliebtes Reiseziel, auch viele Maler besuchten die Region für neue Inspiration. 
d)  Die Schiffer sahen die Loreley nicht und achteten auf den Kurs. 
5. Welcher der folgenden Sätze ist falsch?
a) Dass die Geschichte der Loreley ein Mythos ist, ist nicht bekannt.
b) Romantische Dichter schreiben, dass eine Nixe sich ihr goldenes Haar kämmte
c) Auch heute besuchen viele Touristen den Rhein.
d) Im vergangenen Jahrhundert wurden Reisen ins Ausland immer beliebter.
